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IHre« Hödiften ©lanje«, wa« fic wieber gewinnen muf, foll jie

fHrer grofen Slufgabe im $eere«blenfte tn mögllcHft gleidjet Soll«
fommenbeit genügen nie bamal«.

„Stuf tem öretjltplafte fdjon muffen wir ten geinb fdjlagen,

kenn, wa« wlt fjttr nidjt getetnt H"^n> fönnen »It audj nidjt
unttt tem Äugelregtn. SWit ten Snfpiratlonen fc'« ©eniu« Hat

fca« in fcer blutigen SBrarl« fo feine eigene Scwanttnlf", pflegte

er ju fagen; biefe ©lege«jiajerHeit feiner SBaffe wieber ju »er«

fdjaffen burdj eine jwedentfprcdjenbe ©rjletjung, »on ber Slu«»

bllbung be» einjelnen SWanne« unb Sßferbe« bi« Hinauf ju ben

Scwegungen einer mit reltenter Slrtillerie »erbuntenen ©Ioijion,
ka« war ter 3iujalt f Iner nie tuHenten SHätigfeit, ba« Siel
fefne« uneimüblidjen ©tteben« bts jum leftten SBulSfdjtage feine«

tapferen $erjen«.
Son tem rlttcrtidjen Serufe feine« ©tanbe« Hatte ct ble ebelfte

Huffaffung unb (teilte an« biefet Heraus an ble SWItglicbet be««

felben jwat fjotje, aber jidjetlld) feHr begtünbete Slnfotbetungcn.
,,©ie erften unb Hödjften ©tforterniffe eine« Dftijicrforp« ftnt",

— fdjrieb er terelnft —
.1) ©afj ade gentlemen fint; auf bem Sarfett fo ju a>aufe

wie im ©a tel."

,2) ©af Slde jufammcnHalten, jid) nidjt »crelnjctn, eine fefte

Äamerabfdjaft bitten, in ber ©Iner füt Slde unb Slde füt ©inen

fteHen.*

,3) ©af Slde fefte SlnHänglldjfeft an Äönig unb Salerlanb

Haben, nidjt au« SRüftlidjfeltSgiünben, Serrtanb, Seiedjnung,
SJtotHwenblgltit, fonbetn burdj ©rjieHung, mit bet SWuttermltd)

ttngefogen, aus ©cnütH unb ajerj, well fte ntdjt anber« fönnen."

,4) SRcger ©tfer für ben Äönlglidjen ©ienft, SBfiidjtelfer, @c«

»iffenHaftlgfelt im ©ienft, ba« leHHaftefle Sntereffe für ble Slu««

bilbung »on SReiter unt Sßfert nadj aden SRidjtungen H'n."

5) ©e »iel wfe mögltdj Sportsmen. Sagtretten, audj SRtn»

ntn teilen, wa« freilidj »fet ©clt foftet unt tefdjt ju etner mit
bem Dffijierftante unvereinbaren ©eltfpefutation wlrt. SRur um

©Hrcnptelfe reiten, nidjt um ©elbgewlun."

„©IcS gibt einem Dffijlettotp« etne ausgeprägte SP^fiogiiomte,
einen ©Harafter, unb jwar einen tteln, tüdjtigcn, ber fidj überad

HcwäHien wirb.*
3n einem fefner SRegltnent«befeHle Hefft e« bcjügfldj beffelben

©egenftänbe«:

„Sdj »ettraue überHaupt, baf ble Ueberjeugung bef un« Slden

immer meHr burdjbringcn witb, baf nidjt fn matetfedem ©enuffe

bet Swed bc« Seben« berutjt, fonbetn fn ernftet geotbneter SHä«

tigfeit, tn angeftrengter Sltbeit, fn bet tteuen gcwiffenHaftcn

^Sflldjterfüflung unb Eingabe an bie DbliegenHeitcn unfere«

©tanbe«; auf baf ter preuflfdje Dfftjicr niajt fm Ueberftuffe

unb SuruS, (n wefdjtidjer ©enuf» unb SergnügungSfudjt Per«

fümmere nnb untergttje, fontern baf berfelbe fidj fefne geiftige

unb förpertidje Slrbeltefraft HewaHrc, baf er nie au« bem Sluge

»eitfete, wie c« »letmeHt feine Scftlmmung fft, fid) füt tie (Hm

jufadenben Stufgaben nadj jeter SRidjtung Hin immer befähigter

nnb geftHldter ju madjen, Intern er feine Äräfte ertjötjt, (eine

SffildenSfraft ftäHlt, feine ©rfaHrnngen bereidjert. SRcftgnirte ©nt;

fagung werft unb ftäHlt aber adeln blc Äräfte unb ben ©Hata,ter>

roäHrenb berfelbe butdj unbcfdjtänftc Eingabe an ben ©enuf
ademat cTfctjlafft unb »etloten geHt."

fötlfilanti. (f © enera ttteutenant SWenfow.) 3n
©t. SBetertburg ftarb am 21. Det. ber ©eneratlfeutenant Sß.

SWenfow, ker fidj tm Ärlmftiege »ielfadj au«gejcidjnct unk fpäter
ba« „SWllftärmagajfn* unb ben „SRuffjfdjen 3n»alltcn" rebigirt
Hat, fm 61. SeHen«jaHr.

SetferjiebencS.
— (©er pneumattfdje Äarabiner bc«©9ftem«

©atanfc«®fffarfc.) ©egen fca« SaHr 1550 fod »on efnem

gewtffen ©uttjer bie Sffifnkbüdjfc erfunben wotben fein, wetdje«

©ewcHr feit 1570 Hauptfättjlidj in SRürnHerg unb Im ©d)»atj=

walb fabrijirt »urbe. SRodj jn Slnfang tiefe« SaHrHunfcert« war
ein öfterrelcHifd)e« SägccSataidcn mit SBlnkbüdjfen biwaffnet,
unb im SaHre 1807 »odte man fte in granfreidj ben ©appeur«
te« ®enle«Sorp« geben, ba biefe SBaffe, beren ©djuf feinen
SRaudj Hin'trläft, ftd) füt ben Äampf in unterirblfdjen SWInen«

gangen ju eignen fdjien, adeln ble fonftlgcn Ucbelftänte bet

SBIntbüdjfen »etHInterten tiefen Slan. SRun Hat ©Iffarb ben

glücflidjcn ©ebanfen auSgefüHrt, ble ttclbcnte Äraft ber fompii«
mlrttn atmofpHärlfäjen Suft biefer SBaffe jwar HefjuHeHaltett, fte

febod) In bie Sßatrone ju »erlegen, eine neue SWunitfon ju etftn»

nen unb ben SWetatlfolben abjufdjaffen; ble ©Injctnljelten bet

lefttcren ©rfinbung ftnb geiftige« ©IgentHum bc« $errn ©alanb.

Soeben eingetroffen:

§mfoxt,
$te $aftif bet ®egeittoart

in SBeifpietcn au8 ben gelbjügen ber legten fcajäjetm Satjre
nnb angelebnt an bie

loktih oon Pefkel»jert{oniu0.

sprei«: gr. 6. 70.

gerner batten uon aüen übrigen renommirten militä=

rifdtjen SBerfen grofeä Säger, roorüber ©atatog gratis
ju SDienften ftebt.

@«lT, 3fft|ift & &>.,
Suctjbanblttng f. SRilitärliteratur in Süriaj.

Durch jede Buchhandlung zu beziehen.

MEYERS
konversation s

Lexikon

Neue Subskription auf die

KS-DritteAuflagen*
mit

360 Büdertafeln und Karten.

Heftaasgabe:
240 wöchentliche Lieferungen a 5 Sgr.

Bandausgrabe:
\$ 30 broch. Halbbände ä 1 Thlr. 10 Sgr.

15 Leinwandbände.. 4 3 - 5 -
15 Halbfratmbändt a 3 - 10 •

Bibliographisches Institut
in IMpirtg (vormalt Hildburahauten).

Bis jetzt sind 5 Bände erschienen (A bis Eleganz).

Sei §f. #<0tttf$efj, Sucfiljanblung in gntia), ift
eingetroffen:

|>ie tafiftß ber §t$enwaxt
in SBelfpieten auä ben gelbjügen ber lejjten fedjäjefm Satjre

unb angeietjnt an bie -

Saftif oon ferijontoSiäRedet.
SBon

%. non Stubtrt, f. roürtt. Cberft a. ®.

spreiä: gr. 6. 70.

SBetlag oon (St. @. miitltt & Soljn in Serlin.
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ihrc« höchsten Glänze?, wa« sie wieder gewinnen muß, soll sie

threr großen Ausgabe im Heeresdienste tn möglichst gleicher Boll»
kvmmcirheit genügen nie damal«.

»Auf dem Ererzirplatze schon müssen mir den Feind schlagen,

denn, wa« mir hier nicht gelernt haben, könncn wir auch nicht

unter dem Kugelregen. Mit dcn Inspirationen de« Geniu« hat
da« in dcr blutigen Praxi« sv seinc eigene Bcmandtniß', pflegte

er zu sagen; dtese Stegessicherheit sctncr Waffe wieder zu
verschaffen durch eine zweckentsprechende Erziehung, von der Au«>

btldung de« einzelneu Manne« und Pferde« bi« hinauf zu den

Bewegungen einer mit reitender Artillerie verbundenen Division,
da« war der Inhalt s iner nie ruhenden Thätigkeit, da« Ziel
seine« unermüdlichen Streben« bt« zum letzten Pulsschlage seine«

tapferen Herzen«.

Bon dem ritterlichen Berufe seine« Stande« hatte cr die edelste

Auffassung und stellte an« dieser Hera»« an die Mitglieder
desselben zwar hohe, aber sicherlich sehr begründete Anforderungen.

„Die erstcn und böchstcn Erfordernisse eines Ofiizicrkorp« sind',
— schrieb er dereinst —

,1) Daß alle gontlsinsn sind; auf dem Parkett so zu Hause
wie im So tel."

,2) Daß Alle zusammenhalten, sich nicht vereinzeln, eine feste

Kameradschaft bilden, in der Eincr für Alle und Alle für Einen

stehen.'

.3) Daß Alle feste Anhänglichkeit an König und Vaterland

haben, nicht au« Nützlichkett«gründen, Verstand, Berechnung,

Nothwendigkeit, sondern durch Erziehung, mit der Muttermilch
eingesogen, au« Gemüth und Herz, weil sie ntcht ander« können.'

.4) Reger Eifer für den Königlichen Dienst, Pflichteifer,
Gewissenhaftigkeit im Dienst, da« lebhafteste Interesse für die

Ausbildung »on Rcitcr und Pferd nach allen Richtungen hin."
d) So »iel wie möglich Sportsmen. Jagdretten, auch Rennen

reiten, wa« freilich »iel Geld kostet und leicht zu einer mit
dem Ofsizterstande unvereinbaren Geldspeknlation wird. Nur um

Ehrenpreise retten, ntcht um Geldgewinn.'

.Die« gibt einem Ofstzterkorp« eine ausgeprägte Physiognomie,
einen Eharaktcr, und zwar einc» cdeln, tüchtigen, der sich überall

dewähren wird.'
Jn cinem seiner Regimentsbefehle heißt es bezüglich desselben

Gegenstände« :

„Ich »ertraue überhaupt, daß die Ueberzeugung bet un« Allen

immer mehr durchdringen wird, daß nicht tn materiellem Genusse

ter Zweck dc« Lcbcn« beruht, sondern in ernstcr geordneter

Thätigkeit, in angestrengter Arbeit, in der treuen gewissenhaften

Pflichterfüllung und Hingabe an die Obliegenheiten unsere«

Stande« ; auf daß der preußische Offizier nicht im Ueberflusse

und LuruS, in weichlicher Genuß- und Vergnügungssucht
verkümmere »nd untergehe, sondern daß derselbe stch seine geistige

und körperliche Arbeitekraft bewahre, daß er nie au« dem Auge

verliere, wie e« vielmehr seine Bestimmung tst, sich für die ihm

zufallenden Aufgaben nach jeder Richtung hin immer befähigter

und geschickter zu machen, indem er seine Kräfte erhöht, seine

Willenskraft stählt, seine Erfahrungen bereichert. Rcsignirte
Entsagung weckt und stählt aber allein die Kräfte und den Charakter,

«ährend derselbe durch unbeschränkte Hingabe an den Genuß

«llemal erschlafft und verloren geht."

Rußland. (5 Generallieutenant Menkow.) Jn
St. Petersburg starb am 21. Oct. der Generallieutenant P.
Menkow, der fich im Krtmkrtege vielfach «»«gezeichnet und später

da« .MtlitSrmagaztn' «nd den »Russischen Invaliden' redigirt
hat, tm öl. Lebensjahr.

Verschiedenes.
— (Der pneumatische Karabiner desSyftem«

Galand-Giffard.) Gegen das Jahr ISSO soll von einem

gewissen Guther die Wtndbüchse erfunden worden sein, welches

Gewehr seit 1b7U hauptsächlich t» Nürnberg und im Schwarz¬

wald fabrizirt wurde. Nvch zn Ansang dieses Jahrhundert« war
cin österreichische« Jäger-Bataillon mit Windbüchse» bewaffnet,
und im Jahre 1807 wollte man sie in Frankreich den Sappeur«
de« Genie-Korp« geben, da diese Waffe, deren Schuß keinen

Rauch hinterläßt, sich für den Kampf in unterirdischen Minen,
gZngcn zu eignen schien, allein die sonstigen UebelstZnde der

Windbüchsen «erhinderten diesen Plan. Nun hat Giffard den

glücklichen Gedanken ausgeführt, die treibende Kraft dcr kompri-
mtrtcn atmosphärischen Luft dieser Waffe zwar beizubehalten, ste

jcdoch in die Patrone zu »erlege», eine neue Munition zu ersinnen

und dcn Metallkolben abzuschaffen; die Einzelnheiten der

letzteren Ersindung sind geistige« Eigenthum de« Herrn Galand.

Soeben eingetroffen:

Seuöert,

Die Taktik der Gegenwart
in Beispielen aus den Feldzügen der letzten scchszehn Jahre

nnd angelehnt an die

Taktik von Meckel-Herizoniu«.

Prci«: Fr. 6. 70.

Ferner halten von allen übrigen renommirten militärischen

Werken großes Lager, worüber Catalog gratis
zu Dicnsten steht.

Hress, Iiißtt Ko.,
Buchhandlung f. Militärliteratur in Zürich.

Duron joug SuoKKsnlllung ?u Ko^isKsn.

l.rIX.l<0U

Mus Sud8^)tto» au/' aïs

«a
S60 Masr^a/e?» «n<Z Z7a^en.

Ssttaus?»»«:

L»nà»ns?ads:
^ so KroeK. Sa»i«»ck« à / ?Kt>. /0 Sgr.

!N ZXl>«t? /«orma!» LiAKurgKa««^.

Si, jskt sinel S Sänck« ersokionen bis klegu»?).

Bei I. Schultheß, Buchhandlung in Zürich, ist

eingetroffen:

Die HaKtiK der Hegenwart
in Beispielen aus den Feldzügen der letzten sechszehn Jahre

und angelehnt an die

Taktik von Perizonius-Meckel.
Von

A. von Seubert, k. württ. Oberst a. D.

Preis: Fr. 6. 7«.

Verlag von «. S. Mittler Sohn in »erlin.
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